
 

Frühlingswärme oder Wechseljahre? 

BERLIN – Die warmen Frühlingstemperaturen treiben manchen die Schweißperlen auf die 

Stirn. Bei Frauen in der zweiten Lebenshälfte könnten aber auch die Wechseljahre dahinter 

stecken. Zwischen 70 und fast 90 Prozent der Betroffenen in Deutschland betrachten Wechsel-

jahre zwar als eine natürliche vorübergehende Phase. Bei einem Drittel von ihnen müssen Be-

schwerden wie Hitzewallungen jedoch behandelt werden. Laboruntersuchungen klären, ob 

tatsächlich die Hormone die Schweißausbrüche verursachen, so das IPF. 

Gefäße gesund erhalten 

Vor den Wechseljahren schützt das Hormon Östrogen die weiblichen Gefäße vor Verkalkung 

(Arteriosklerose). Da der Körper in den Wechseljahren die Östrogenproduktion nach und nach 

einstellt, steigt das Risiko für diese Gefäßerkrankung. Vor allem Frauen mit weiteren Risikofak-

toren wie Bluthochdruck, Diabetes oder Fettstoffwechselstörungen sollten mit Blutuntersu-

chungen der Cholesterin-, Triglyzeride- und Blutzucker-Werte abklären, wie gesund ihre Blut-

gefäße sind.  

Zyklusstörungen und Blutungen im Auge behalten 

Die Wechseljahre kündigen sich unter anderem durch Veränderungen im Zyklus an, da die Ei-

erstöcke ihre Funktion verlieren. Treten Zyklusstörungen jedoch in einem untypischen Alter 

auf und lassen nicht nach, sollten Betroffene per Bluttest ihren Hormonspiegel untersuchen 

lassen. Denn: In seltenen Fällen kann ein Eierstocktumor die Beschwerden auslösen. Krebsver-

dacht besteht auch, wenn es nach einem einjährigen blutungsfreien Intervall plötzlich doch 

wieder zu Blutungen kommt. Der Frauenarzt wird zur Abklärung die Hormone Testosteron und 

Östrogen im Blut bestimmen sowie weitere Untersuchungen vornehmen. 

Weitere Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Wechseljahre“. Es kann kostenlos unter 

www.vorsorge-online.de heruntergeladen werden. Wer keinen Internetanschluss hat, kann das 

Faltblatt auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Postfach 27 58, 63563 Gelnhau-

sen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen und vollständige Adresse. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über zehn Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammen-
arbeit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblät-
ter zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. 
Diese Veröffentlichungen können kostenlos angefordert 
werden. Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-
Industrie (VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch 
einen wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfah-
rene Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.vorsorge-online.de 
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